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Städtebau

Mit dem Neubau des Gymnasiums an der Telemannstraße erhält das Leipziger Musikviertel den 
städte-baulichen Abschluss im Süden. Die offene Bebauung des von Villen und villenähnlichen 
Wohnbauten wird mit zwei Baukörpern des Gymnasiums ergänzt. Ein transparentes dreige-
schossiges Foyer verbindet die beiden Baukörper des Gymnasiums exakt in der Achse der 
Schwägrichenstraße. Diese Achse wird als auf dem Schulgelände weitergeführt und verbindet 
fußläufig die Schule mit der im Süden des Grundstücks positionierten Sporthalle.

Das neue Schulgebäude gliedert das Grundstück in einen öffentlichen Bereich zur Straße, der 
Schüler und Besucher wie selbstverständlich empfängt. Der Schulhof dagegen verbindet sich mit 
der Landschaft und dem neuen Sportplatz.

Durch die Gliederung der Schule in zwei Baukörper wird die Maßstäblichkeit zur Wohnbebau-
ung gewahrt, ohne sich vor den dominanten Wohnhochhäusern zu verstecken. Die Sporthalle im 
Süden des Grund-stückes, ergänzt als eigenständiger Baukörper das Ensemble. 

Der dreigeschossige Baukörper bildet den maßstäblichen Abschluss zu den benachbarten Villen, 
der viergeschossige Gebäudeteil schafft die neue Raumkante zur Telemannstraße. Das Erdge-
schoss bietet durch seine Glasfassade Einblicke in das neue Zentrum des Gymnasiums. Die fest-
stehenden Lamellen gewährleisten das ungestörte Arbeiten in den Musikräumen.

Freiraumkonzept

Durch die Positionierung der Neubauten im vorliegenden Entwurf erhält die Schule an der Tele-
mannstra-ße einen wohl proportionierten Vorbereich, einen von der Wohnbebauung abgewandten 
und zur Land-schaft hingewandten Hofbereich sowie Funktionsbereiche an den Rändern für PKW, 
Fahrräder, Ver- und Entsorgung und Versickerungsflächen. An drei Ecken des Grundstücks weicht 
die Einfriedung zugunsten von kleinen  öffentlichen Aufenthaltsbereichen zurück. 

Der Pausenhof besteht aus - den Gebäuden vorgelagerten - Terrassen, befestigten Bewegungs-
flächen, sowie Rasenflächen und Schulgärten. Die Terrassen sind zum Teil möbliert. Sie dienen 
als Außenbereich für die Mensa und auch als Freiluftklassenzimmer für u.a. die Werkstatträume. 
Die Bewegungsflächen werden weitestgehend von Einbauten frei gehalten. Tischtennisplatten und 
zwei Streetballanlagen ergänzen das Bewegungsangebot. Die große Liegewiese ist zu den be-
festigten Flächen hin leicht abgesenkt, sodass eine Sitzkante entsteht. Sitz- und Liegemöbel an 
den Randbereichen laden zum verweilen ein. In der Mitte der Wiese ist Platz für freies Spiel oder 
die Unterrichtsstunde im Freien. Ein dichter Gehölzsaum sowie Strauchpflanzungen an der Karl-
Tauchnitz-Straße schützen den Hofbereich und auch die Unter-richtsräume vor dem Verkehrslärm.  
Die Felder der “Experimentellen Gärten” sind leicht aufgekantet. 
 
In den Baukörpern befinden sich je 2 Lichthöfe mit schattenresistenten Bodendeckern und Kleinge-
hölzen (z.B. Amelanchier lamarckii). Die Höfe bieten sich auch als Ausstellungsflächen an. 

Schule und Sporthalle werden in Passivhausbauweise errichtet.
Die Wärmeversorgung für Raumheizung und Warmwasser erfolgt aus dem Fernwärmenetz der Stadt Leipzig. Der niedrige Primärenergiefaktor von 0,31, 
ein KWK-Anteil von 99,6% und der regionalpolitisch bedeutsame Erhalt der sächsischen Energiewirtschaft gewährleisten eine nachhaltige Energiebereit-
stellung.
Die Schulräume erhalten eine Grundlüftung über eine mechanische Lüftungsanlage mit Zu- und Abluft. Diese Lüftung wird ergänzt durch eine automa-
tisierte Fensterlüftung in den Pausen (Stoßlüftung). Aus brandschutztechnischen Überlegungen verlaufen die Lüftungskanäle raumseitig entlang der 
Flurwände. Über einen Quellluftauslass im unteren Wandbereich strömt die Zuluft turbulenzarm in den Raum. Auf der gegenüberliegenden Raumseite 
wird die Abluft über ein deckennahes Lüftungsgitter erfasst und dem zentralen Lüftungsgerät im Untergeschoss zugeführt. In den Pausen öffnen bei 
Bedarf die raumhohen Lamellenfenster in der Außenfassade über elektromagnetische Stellantriebe automatisch, um den Raum zusätzlich natürlich zu 
lüften. Die bivalente Lüftung ermöglicht eine Wärmerückgewinnung aus der Fortluft, einen geringen energieeffizienten mechanischen Luftwechsel von 20 
m³/h*Schüler und minimiert die erforderliche Anlagentechnik ohne das die positive psychologische Wirkung der Fensterlüftung verloren geht.
Gleichfalls dienen die raumhohen Lamellenfenster der passiven Gebäudekühlung im Sommer. Die Lüftungsanlage wird dann in den frühen Morgenstun-
den vor Schulbeginn als reine Abluftanlage betrieben und gewährleistet bei einem 4-fachen Luftwechsel den Abtransport der eingespeicherten Wärme. 
Analog dazu erfolgt die Nachtlüftung der Gebäudeinnenbereiche mit Zuluft aus den vier Innenhöfen und Ablufterfassung über die Toilettenräume / Flure.
Als Wärmespeicher zum Ausgleich von Lastspitzen (Personenwärme, sommerliche Wärmelasten) dienen in erster Linie die Raumdecken (Sichtbeton). 
Die Akustikelemente sind zwecks Erhalt der thermischen Aktivität von der Decke abgehangen und in Einzelflächen unterteilt angeordnet.
Die Schulräume erhalten Markisoletten als außen liegenden Sonnenschutz. Der sommerliche Wärmeschutz gemäß DIN 4108 wird eingehalten.
Typisch für Schulräume in Passivhausweise sind die geringen Heizlasten zu Schulbeginn und der sich schnell einstellende Wärmeüberschuss bei kurzer 
täglicher Nutzungszeit der Schulräume. Dementsprechend werden Konvektoren mit geringer Heizleistung im Fensterbereich angeordnet. Sie reagieren 
schnell auf einen sich ändernden Wärmebedarf, ihre Leistung ist jedoch so gering, dass Energie verschwendendes Lüften über die Fenster schnell spür-
bar und vermieden wird (Temperaturabfall, Nutzer schließt Fenster).
Die zentrale Gebäudetechnik befindet sich im Untergeschoss des Schulgebäudes und im Erdgeschoss der Sporthalle. Es sind zwei Lüftungszentralen mit 
Wärmerückgewinnung im Schulgebäude (34.000 und 25.000 m³/h) und eine Lüftungszentrale mit Wärmerückgewinnung in der Sporthalle (5.500 m³/h) 
vorgesehen.
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